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und eioentlifhe Uebergänge (wie die obenerAvälinten Horliunier

und englischen Stiicke) fehlten.

Kein Schmetterling erfoi'dert beim Spannen soviel Vor-

sicht, wie die schwarze Aberration des J^rkenspanners, da

sich die Bestäubung bei der leisesten Berührung verliert.

SelbstverstäiKllicl) versuchte ich durch Kierablage eine

zweite (Generation zu erzielen. Ich erhielt indessen befruchtete

Eier nur von einem schwarzen ?, dem i(^h ein graues S zu-

gesellt hatte. Wdv es Zufall oder spielt hier ein Naturgesetz

herein, es gelaug mir nicht, schAvarze S S und ?? zur Paarung
zubringen. Mehrere S S und ?$ der grauen Form paarten sich,

doch erhielt ich verhältnissmässig nur wenig Eier, die sich

zudem als taub erwiesen. Das schwarze $. welches am 23. April

begnttet wurde, legte

am 25. April 104 Eier

,. 26. , 570 r

r 27. , 98 ,

. 28. „ 73 ,

, 29. , 19 ,

Die Summe der von diesem ? herrührenden Eier erreichte

also die Höhe von 804 Stück. Gewiss eine erstaunliche

Fruchtbarkeit! Leider glückte mir die Zucht nicht so wie

das erste Mal. Der weitaus grösste Theil der Raui)en starl).

nur einige 30 Puppen dürften das Kesultat viek^r Mühe und

Sorgfalt sein. Meinem Freunde. Herrn Dir. Stehle (Hainsberg),

habe ich etw^a 60 Räupchen überlassen, die derselbe auch zu

meiner Freude fast sämmtlich grossgezogen und zur Yer-

puppung gebracht hat. Man darf gespannt sein, welche

Färbung die Enkel haben. Sollte sich etwas Besonderes er-

geben, so würde ich darüber im nächsten Jahre Bericht erstatten.

Neue Papilio-Forinen aus Südauierika
von Dr. 0, Staudinger.

Papilio Garleppi Stgr. n. sp. und var. Interruptus Stgr.

Herr (lustav (iarlepp fand SS diesei neuen Art. die ich

ihm zu Ehren benenne, bei San Mateo am Kio duntas (Cha-

pare) in Bolivien (etwa 300 ]\[eter hoch). Pap. Garleppi

unterscheidet sich von dem ihm zunächst stehenden P. Tor-
quatus ("r. durch Folgendes. Er ist bedeuteiul (/röi<ser.

82—86 mm gross, während Toriiuatus meist nur 65— 70 mm
niisst, nur ein auch am Rio .luntas iu Bolivien gefundenes S

ist 75 mm gross. Die t/elhc Dindc (Färbung) ist //>/ lirriUn\
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428 O- Staudinger.

auf den Vclfiii. bildet sie vom Innen- bis zum Yorderrande
eine breite undurchhrocliene Binde. Auf den Htfln. steht

ein schwanzartifjer ZacJceii am Ende von Medianast 2, bei

Torquatus befindet sich hier nur ein kleiner, abgerundeter
Zacken, während der darunter stehende Zacken (am Ende von
Medianast \) läng-er ist. Die vor dem Ausseurande der Htff.

stehenden, meist kurzen dreieckigen gelben (zuweilen schwarz
bestreuten) Flecken sind bei Garleppi schmal, lang halbmund-
förmig. Vor. ihnen stehen 3 bis 4 verloschene grüngraue
Flecken, die bei Torquatus ganz fehlen, Avährend bei diesem
oft (weiter nach innen) eine Reihe rother Flecken auftritt.

Zu diesem P. CTarleppi ziehe ich als var. Interruptus
SS, die ich von Sao Paulo do Olivenga (am oberen Amazonas),
vom Shanusi und Chanchamayo erhielt und die ich zuerst

für eine grosse Form des Torquatus ansah. Sie unterscheiden
sich von Garleppi nur dadurch, dass die breite gelbe Quer-
binde der Vdfl. oberhalb des Medianastes 3 von einer scha-arzen
Längsbinde, ganz ähnlich Avie bei Torquatus, durchbrochen
wird. Durch alle anderen oben angegebenen Unterschiede ist

aber diese var. Interruptus von Torquatus verschieden. Ich ver-

muthe, dass das von Gray PI. VII, Fig. 5 abgebildete $ (Patros
Gray) aus Ega (Tette) das ? zu dieser var. Interruptus ist.

Pap. Lamarchei Stgr. n. sp. (au Pap. Torquatinus
Esp. var.?) Eine Anzahl von Herrn G. Garlepp im östlichen

Bolivien, bei Bueyes, gefangene S S sind von dem bekannten
südbrasilianischen Pap. Torquatinus Esp. (Hectorides Esp.?)
so verschieden, dass ich sie eher als eine davon verschiedene
Art ansehen möchte, die ich zu Ehren meines langjährigen
Correspondenten, Herrn Oscar Lamarche in Lüttich, benenne,
d^r die grösste Lepidopteren-Sammlung Belgiens besitzt. P. La-
marchei unterscheidet sich von Torquatinus durch Folgendes.
Er ist weit grösser, 86—90 mm gross, während meine Tor-
quatinus 60—75 mm gross sind. Die weissgelben Zeichnungen
der letzteren Art sind bei Lamarchei weit breiter und lebhaft

schwefelgelb. Besonders die weit breitere, intensiv gelbe Quer-
binde der Vdfi., die im oberen Theil durch die Bippen breit

schwarz durchschnitten wird, und deren obere (getrennte)

Flecken ^\e\tlänger cds breit (hoQ\\) sind (bei Torquatinus ist es

umgekehrt), maciit einen sehr verschiedenen Eindruck. Ebenso
sind die gelben AuvseHra)ids/ieclen der Hffl. viel grösser und
breiter. Zweifellos hat sich (darwinistisch) die eine Art aus
der anderen herausgebildet, deshalb kann Lamarchei auch als

Varietät von Torquatinus gelten.
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